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illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition d. Th. Oſtdentſchen Zeitung. 


Arbeiterſchutz und Arbeitgeber. 


Die Arbeiterſchutzlommiſſion des Reichs tags 
hat in der gegenwärtigen Seſſion unter Be · 
ſchränkung auf das Nothwendigſte und Dring⸗ 
lichſte eine kleine Zahl von Abänderungen der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, welche 
ſich auf die Beſchäftigung von Kindern und 
Frauen in Fabriken beziehen, beſchloſſen und 
den Bericht an das Plenum ſo ſchnell erftattet, 
daß der Beſchlußfaſſung bei halbweg gutem 
Willen nichts eutgegenſteht. Die Erwartung, 
daß die nun ſchon 3 Jahre dauernden Ver⸗ 
handlungen endlich zu einem praktiſchen Er⸗ 
gebniß führen würden, erſchien um ſo gerecht 
fertigter, als der Sozialpolitiker der National- 
liberalen, Kommerzienrath Oechelhäuſer mit 
dem Vorſitz in der Kommiſſion und der Leitung 
der Berathungen betraut worden war. Herr 
Oechelhäuſer hat in der That die Berathungen 
nach Möglichkeit beſchleunigt, natürlich nicht 
lediglich zu dem Zweck, Zeit für eine Reiſe 
nach Carls bad zu — — 1 ze 
raſchender war ez, als kurz em Be · 
— n der Kommiſſionsbeſchlüſſe der 
Zentralverband deutſcher Ind Arſeller, in 
welchem die nationalliberale Partei ſehr ſtark 
vertreten iſt, eine Denkſchrift an den Reichstag 
rüſtete, welche in aller Kürze als ein Proteft 
gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion im Intereſſe 
der Arbeitgeber bezeichnet werden kann. Die 
Denkſchriſt des Zentralverbandes bemüht ſich 
im Anſchluß an die einzelne Theile des 
von dem Abg. Hitze erſtatteten Berichts 
die gegentheiligen Auffaſſungen der Arbeit⸗ 
geber darzulegen. Ichs erſte mag die 
Methode, mit Hülfe welcher der Beſchluß 
der Kommiſſion über die Kinderarbeit be⸗ 
kämpft wird, in Kürze charakteriſirt werden. 
Der Hentralausſchuß konſtatirt einen Wider ⸗ 
ſpruch mit der Bemerkung des Bericht · 
erſtatters, daß die Gefahren der Fabrikarbeit 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
24. (Fortſetzung.) 

Aber gleiche Gefühle und gleiche Abſichten 
machen die Menſchen unwillkürlich zu Bundes. 
genoſſen, und ſo kam es auch, daß Richard 
Treukenhoff und Roſamunde Schmied ſich jetzt 
öfter zuſammenfanden und eine Art Vertrautheit 
zwiſchen ihnen entſtand. 

Gräfin Martha konnte es nicht entgehen, 
daß die häufigen Beſuche Harulds in ihrem 
Hauſe die Aufmerkſamkeit der Kleinſtädter 
erregten. Aber ſie hatte nicht das Herz, dem 
jungen Mann, für den fie eine faſt mütterliche 
Zärtlichkeit hegte, den Troſt zu rauben, den 
ihr Umgang fo augenſcheinlich gewährte — und 
dann war es ihrem Auge nicht verborgen ger 
blieben, daß Valentine fi für den Couſin 
intereſſire. Sie war freilich weit davon entfernt, 
die Tiefe und Innigkeit eines Gefühls zu 
ahnen, das ſchon lauge in der Tochter Herzen 
glüßte; erſt die wunderſame Veränderung, die 
mit Valentine vorgegangen, hatte ſie aufmerkſam 
gemacht. Die blühenden Wangen und ſtrahlen⸗ 
den Augen, die ganze ſonnige Heiterkeit, die 
über des Mädchens Weſen ausgegoſſen war, 
gaben der eigenartigen Schönheit einen neuen 


ei}. 
Am traulichſten und genußreichſten für 


m 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. V 


Sonnabend, den 28. Mai 


bei Ga Poſt⸗ 


der Kinder auf der Hand liegen und der Art 
und Weiſe, wie die Ablehnung des Antrags, 
die Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder unker 
14 Jahren gegen Lohn zu verbieten, molivirt 
wird. Körperliche Arbeit, fo werde geſagt, 
wenn ein Maaß und richtige Auswahl dabei 
beobachtet werde, thue der Schule keinen Ab ⸗ 
bruch u. ſ. w. Richtig iſt, daß die ange⸗ 
führten Sätze ſich im Bericht wieder finden. 
Die Berufung auf die letztere Aeußerung iſt 
indeſſen wenig loyal, weil die Mehrheit der 
Kommiſſion im Gegenſatz zu dem erwähnten, 
mit 13 gegen 4 Stimmen abgelehnten An⸗ 
trage der Anſicht war, daß dem endgültigen 
und vollſtändigen Ausſchluß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder unter 14 Jahren don jeder 
Lohnarbeit eine Regelung der Beſchäftigung 
von Kindern im Gewerbe außerhalb der 
Fabriken, unter der nöthigen Rückſichtnahme 
auf die körperliche, ſittliche und intellektuelle 
Entwickelung der Kinder vorhergehen müſſe. 
Mit Rückſicht auf dieſe Vorbedingung hat auch 
die Kommiſſion beſchloſſen, die Beſtimmung 
über die Kinderarbeit erſt am 1. Juli 1889 
in Kraft treten zu laſſen. Wenn der Zentral- 
verband einmal zidiren wollte, hätte er gut 
gethan, folgende einleitende Bemerkung dez 
Berichts anzuführen: „Bereits bei der Be⸗ 
rathung der Gewerbeordnung im Jahre 1869, 
ebenſo bei ſpäteren Gelegenheiten, wurde aus 
der Mitte des Reichstags der Verſuch gemacht, 
die Altersgrenze bis zum vierzehnten Lebens. 
jahre hinauf zu rücken — ohne Erfolg, Bei 
der Berathung der Novelle im Jahre 1878 
wurde vom Bundesrathstiſche aus die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die natürliche Eut⸗ 
wickelung der Verhältniſſe dazu führen werbe, 
die Kinder unter 14 Jahren zur de Taöriken 
verſchwinden zu laſſen. Dies iſt bis jetzt nicht 
eingetroffen. Vielmehr hat ſich, inhalts der 
Berichte der Fabrikinſpektoren, die Zahl der 
in Fabriken beſchäftigten Kinder ſietig ver⸗ 
mehrt, von 9347 in 1881 auf 18 896 in 
1884, Ez ſcheint darnach allerdings ber 
Weg dez geſetzlichen Zwangez bes 
treten werden zu müſſen, wenn anders 
der Ausſchluß aller Kinder aus den 
Fabriken in abſehbarer Zeit erreicht werden 
ſoll. Daß letzteres erſtrebenswerth ſei, 
darüber beſtand in der Kommiſſion inſoweil 
allſeitiges Einverſtändniß, als ſchulpflichtige 
Kinder in Frage ſtehen.“ Daß der Beſchluß 
der Kommiſſion, das vollendete 


Harald waren ihm jene Stunden, wo Valentine, 
am Fortepiano ſitzend, ihm Lieder von Schubert 
und Schumann ſang, dazwiſchen auch zuweilen 
ein ſinniges Volkslied mit heiterem Schluß. 
Da fühlte er ſich der traurigen Vergangenheit 
entrückt; ihm bangte nicht mehr vor einer 
büfteren ungewiſſen Zukunft; die ſchöne Gegen ⸗ 
wart voll genie ßend, fragte er nicht nach dem, was 
darnach kommen werde. Heimgekehrt in das 
büftere Ahnenſchloß, mit all' den trüben 
Erinnerungen an Unglücksfälle, die jah und 
plötzlich wie Götterzorn die Häupter der ſchein⸗ 
bar glücklich zu Preiſenden getroffen, tauchten 
freilich die Schatten wieder auf und verdunkelten 
ſeinen Weg. Das bleiche Antlitz ſeines jungen 
Weibes, wie er es zuletzt geſehen im Todes ⸗ 
kampfe, es wollte nicht weichen, und die ſtärren 
Augen blickten ihn fo ängſtlich und vorwurfs- 
voll an — konnte denn keine Reue, keine noch 
ſo aufrichtige Trauer den Schatten dieſer 
Armen, jo früh Geſchiedenen bannen, ihr den 
Frieden geben? 

So fragte ſich oft Harald in Stunden der 


eigene Schuld ins Unendliche ſteigerte. 

Und wieder tauchte ein Frauenantlitz neben 
dem einſamen Grübler auf — aber nicht ſtarr 
und bleich, wie das der armen Anna, fondern 
ſchön und verführeriſch, gleich der griechiſchen 
Helena. ER 

Die hohe breite Elfenbeinſtirn, umlockt 
von rölhlich⸗braunem Haar, die grünen Augen 
funkelnd vor Luſt, die lachenden Purpurlippen 
etwas ſpöttiſch verzogen — das war Malvina 


u 


Brückenſtraße 10. 


13. Leben jahr ! einige Regierungsgeſchäſte und 


1887, 
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Thorner 


lldeulſche Ze 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


— ...... —. 


als Altersgrenze feſtzuſetzen und zugleich die entgegen. 


vorzängige Erfüllung der Schulpflicht zur Be⸗ 
dingung zu machen, 
13. Jahren ſchlechterdings 
zwiſchen 13 und 14, ſofern ſie ihrer landes · 
geſetzlichen Schulpflicht nicht genügt haben, 
aus den Fabriken auszuſchließen, die ausge ⸗ 
ſprochene Abſicht der Kommiſſion, 


ſomit die Kinder unter | Schluß der 
und diejenigen Stadt zurück. 


2 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Redaktion und Expedition ae Made. 25. C. 8. 8 f Moffe, Bernhar 
Kaſſel, Coblenz und Nürnbe 


aube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
rg ꝛc. 


b Um 3/11 Uhr begab ſich der 
Kaiſer nach dem Tempelhofer Feld. Nach dem 
Parade kehrte der Kaiſer zur 

Der Kaiſer nahm dann im 
Laufe des Nachmittags noch 
entgegen und arbeitete allein. 
fand aus Anlaß der Parade 


einige Vorträge 
Um 5 Uhr 
im Weißen Saal 


die Ungleich« | und den angrenzenden Gemächern des hieſigen 


heit zu beſeitigen, nicht erreicht, dafür bleibt königlichen Schloſſes ein Diner von ca. 400 


der Zentralverband den Beweis ſchuldig. Der 
Grundſatz, daß ſchulpflichtige 
Fabriken arbeiten dürfen, iſt feftgehalten ; 
ob die Schulpflicht mit dem vollendeten 13. 
oder 14. Jahre aufhört, 

die Kommiſſion nicht ia der 


Lage iſt. Der 


Auffaſſung der Kommiſſion gegenüber hat der mehreren Blättern wird die 
Zentralverbond nur anzuführen: „Der Beginn geſtellt, 


der Kinderarbeit in möglichſt frühem Alter 
entſpricht in der Hauptſache den Bedürfniſſen 
der Arbeiter ſelbſt, welche ihre Kinder zum 
Berdienfte mit heranziehen wollen.“ Mit den⸗ 


ſelben Gründen läßt ſich auch die beſtehende | dieſe 


Kinder nicht in | Kapelle 


hängt von den geben, 
Landes geſetzgebungen ab, in welche einzugreifen | große Frühjahrs parade 


Gedecken ſtatt. Die Tafelmuſik führte die 
des Kaiſer Franz Garde Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 aus. Heute Vormittag ges 
dachte der Kaiſer ſich nach Potsdam zu be⸗ 
um auch über die dortige Garniſon die 
abzunehmen. 

erl. Pol. Nachr. ſchreiben: In 
Behauptung auf⸗ 
daß der Kaiſer an der Grundſtein⸗ 
legung für die Schleuſenanlage bei Holtenau 
zum Beginn der Arbeiten für die Herſtellung 
des Nordoſtſeekanals nicht Theil nehmen werde. 
Dem gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß 
Feier auf Befehl des Kaiſers ftattfindet, 


— Die 3 


geſetzliche Vorſchriſt, welche die Beſchäftigung daß in dem Feſtprogramm die Grundſteinlegung 


der Kinder unter 12 Jahren in Fabriken durch 


verbietet, als im Widerſpruch mit „dem Be⸗ 
dürfniß der Arbeiter ſelbſt“ ſtehend, bekämpfen! 


Im Allgemeinen von einem „Bedüfniß der das 
Arbeiter“ zu ſprechen, wenn nachweislich in] der „Reichs anzeiger“: 
etwa 18 000 Kinder in | krankte im Januar d. 
Fabriken beſchäfligt ſind, ift unmöglich. Gerade zündung, welche 


ganz Deutſchland nur 


dieſe Zahl beweiſt, 
Ausnahmezuftände handelt, 


um Zuſtände, 
welche da, wo die Induſtrie 


ba, wo bie Kinder⸗ und Frauenarbeit eine er- 
hebliche Aus dehnung hat, die Arbeilerverhäll⸗ 
nie vie chlachteſten jind, weil die Konkurrenz 
der ſchlecht bezahlten Frauen und Kinder den 
Verdienſt der männlichen Arbeiter ſchmälert. 
Und deshalb liegt es im Interſſe der Arbeiter, 
dieſen Ausnahme » Zuſtaͤnden ein Ende 
machen. 
„Schutzes der nationalen Arbeit“ 


Arbeilgeber mit dem „Bebürfniß des Arbeiters 
ſelbſt“ zu mas kiren. 


Deniſches Reid. 


Berlin, 27. Mai. 
Der Kaiſer erlebigte 


Walterskirchen, das ſchönſte Weib 
wie ihre zahlreichen Verehrer behaupteten. 

Wenn aber Harald das ſchöne Gebilde 
ſeſthalten wollte, das vor 
Geiſtes hin und her gaulelte, 
es ſich zu einem Meduſenhaupte. 

Die rothen Locken fträubten ſich und ums 
zuckten das todtblaſſe Antlitz mit den ſtier· 
blickenden, Grauſen erregenden Schlangen ⸗ 
augen wie eine feurige Lohe. 

„Ja, Meduſa bit Du mir geworden,“ 
murmelte dann Harald bitter 
hin, und mit verdoppelter Sehnſucht zog 
es ihn zu dem 
in ſchönem Gleichmaße ihm erſchien und allein 
dazu befähigt war, feiner ringenden Seele, 
feinem ruheloſen Geiſte Frieden zu geben, 

Gräfin Martha hatte 
die Einladung ergehen laſſen, den Andreas 
Abend im Reden ſchen Haufe zu verleben. 
Dieſer bedeutſame Abend war immer gewiſſer⸗ 
maßen feſtlich begangen worden, und frohe 


Erinnerungen aus der Kindheit knüpften ſich ] ſchnitt fie mit funfifertiger Hand 
Verzweiflung, wenn feine erregte Phautaſie die | daran. 


Da hatte man Blei gegoſſen und 
lachend — aber doch voll geheimen Schauer 
allerhand Orakel befragt. In harmlos 


in Harald und Valentinen wachrufen wollen, 
und war daher beſremdet, anfänglich keine 
Antwort zu erhalten und dann einen ſtarren, 
5 erſchreckten Blick auf ſich gerichtet zu 
ehen. 

„Haben Sie etwas Anderes, Amuſanteres 
vor, lieber Harald, dann bitte, geniren Sie 


fi in normalem | Fällen bei S. K. 
Zuſtande befindet, nicht vorhanden find, Unter] wendeten Mittel ſich 
allen Umfänden ſtehl die Thatſache feſt, daß eine mehrwöchentliche 


ö zu Spezialist für Halskrankgeiten, Dr. 
Den Wortführern des Syſtems des Mackenzie aus London, 
ſteht es] hört werde.“ 
ſchlecht an, die Vertheibigung des Intereſſes der hier 


geſtern zunächſt] ift geſtern Abend nach London 


nahm Vorträge ! aber in nicht zu langer Zeit 


dem Auge feines | größtem Danke 
dann verzerrte] ganz beſtimmt!“ 


vor fich | kleinen Szene 


an ihren Hausfreund] Lied ohne Worte, 


den Kaiſer vorgeſehen und daß ein 
Gegenbefehl bisher nicht ergangen iſt. 

— In Beſtätigung unſerer Angaben über 
Befinden des Kronprinzen ſchreibt heute 
„Der Kronprinz er⸗ 
J. an einer Halsent⸗ 
in ihren äußeren Erſcheinun⸗ 


daß es ſich hier nur um | gen, einem geringen Huſten und einer inten⸗ 


ſiven Heiſerkeit, durch die bisher in ähnlichen 
Hoheit mit Erfolg ange⸗ 
nicht beſeitigen ließ. Auch 
Kur in Ems, welche im 
Uebrigen auf das Allgemeinbefinden S. K. 
von beſter Wirkung war, vermochte doch das 
örtliche Leiden nicht zu heben, ſo daß die im 
Laufe der Erkrankung neben dem behandelnden 
Leibarzt zugezogenen ärztlichen Autoritäten ſich 
einverſtanden damit erklärten, daß ein engliſcher 
Morell 
mit ſeinem Urtheil ge⸗ 
n Derſelbe iſt vor einigen Tagen 
eingetroffen und hat nach wiederholter 
Unterſuchung S. K. Hoheit den Buſtand Höchſt⸗ 
deſſelben nicht fo Beſorgniß erregend gefunden, 
daß er nicht hoffte, durch eine zweckentſprechende 
Behandlung das Uebel in nicht zu langer 
Zeit beſeitigen zu können.“ Dr. Mackenzie 
abgereiſt, wird 
wieder hier er⸗ 


der Erde — ſich durchaus nicht —“ ſagte ſie ein wenig 


erſtaunt. 
„Nein — ich nehme die Einladung mit 


an — ich werde kommen — 


Dieſe letzte Verſicherung war mit einer 
Feierlichkeit gegeben, die eigentlich in keinem 
Verhältniſſe zu dem Anlaß ſtand, aber, an 
die Wunderlichkeiten ihres Gaſtes gewöhnt, 
fiel es der Gräfin nicht ein, lange darüber 
zu grübeln. Valentine war nicht Zeugin dieſer 
geweſen. 


Sie war heute heiterer und geſchäftiger 


ſauften Mädchen, das] denn je, entfallele ſich doch die Blüthe der 


Liebe in ihrem Herzen mehr und mehr zu 
einer berauſchenden, farbenprächtigen Blume. 
Es war daz alte, ewig neue, füße Spiel, ein 
eine Sprache, fo ſlumm und 
doch fo beredt, die aus Valentines filber« 
hellem Lachen klang, aus ihren leuchtenden 
Augen redete. 

Am Nähtiſchchen in ihrem Boudoir ſitzend, 
allerlei 
Kleinigkeiten ans feinem Papier, welche die 
Beſtimmung hatten, Abends bei dem Orakel 


guter verwendet zu werben; und als ſie ſich jetzt bemühte, 
Abſicht hatte Frau Martha dieſe Kinderfreuden] den 


„Brautkranz“ aus grünem Papier zu 
ſchneiden, da hob ſich ihr Buſen höher im 
Gefühle eines nahenden ſüßen Glücks. Ver⸗ 
geſſen waren alle trüben Ahnungen, vergeſſen 
die Warnungen der Freundin, ſie fühlte nur 
Eines klar, daß ſie Harald liebe von ganzem 
Herzen und ihr Leben laſſen könne für ihn. 
Fortſetzung folgt. 


wartet. Ob geſtern ſchon die ſelbſtverſtändlich 
unerläßliche Beſeitigung der polypenoriigen 
Neubildung an den Stimmbändern ſtaitge⸗ 
funden hat, darüber iſt Zuverläſſiges noch 
nicht bekannt. 

— Es beſteht die Abſicht, daß der Kron 
prinz und die Kronprinzeſſin die Vertretung 
des Kaiſers bei dem im Juni ſtattfindenden 
Jubiläum der Königin Viktoria übernehmen. 
Wie jetzt mitgetheilt wird, hat die königliche 
icht „Viktoria und Albert“ Befehl bekommen, 
ſich zur Ueberführung des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin vom Kontinent nach England 
bereit zu halten. Den übrigen fürſtlichen 
Gäſten wird die Yacht „Osborne“ für die 
Reiſe vom Kontinent nach London zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Die Theilnahme des 
Kronprinzen an den Feſten in London dürfte 
von dem Geſundheitszuſtanb deſſelben abhängen. 

— Die von der Kurie vollzogene Ernen⸗ 
nung des Biſchoſs Kopp zum Fürſtbiſchof von 
Breslau liegt nach der „Germania“ ſchon dem 
Kultusminiſterium vor. 

— Nach der erſten Leſung der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage im Plenum, namentlich nach 
der Miguel'ſchen Rede mußte man annehmen, 
daß die nationalliberale Partei entſchloſſen und 
in der Lage ſei, die Zugeſtändniſſe an die öſt⸗ 
lichen Kartoffelbrenner, welche die Regierungs⸗ 
Vorlage enthält, weder in der beantragten 
Höhe noch dauernd zu bewilligen. In dem 
Augenblick, wo die Kommiſſionsverhandlungen 
zum Abſchluß kommen, geſteht die „Nat. Ztg.“ 
unumwunden ein, daß die Nationalliberalen 
machtlos find, wenn die Agrarier darauf be⸗ 
harren, den Schlagbaum, den ſie über den Zu⸗ 
gang zur Befriedigung der finanziellen Be⸗ 
dürfniſſe des Reichs gelegt haben, nicht früher 
in die Höhe zu ziehen, als bis ihnen der ge- 


forderte Tribut (von jährlich 35 Millionen 


Mark) bewilligt iſt, da es ſich nach den augen⸗ 
blicklichen parlamentariſchen Machtverhältniſſen 
unmöglich erweiſt, fie dazu zu zwingen! Die 
„Nat. Ztg.“ knüpft daran die Hoffnung, daß 
demnächſt einmal die politiſche Unterſtützung 
der agrariſchen Großgrundbeſitzer durch Bauern 
und ländliche Arbeiter, worauf die Mandate 
der erſteren beruhen, ſich nicht als unerſchüͤtter · 


lich erweiſen werde. Es iſt das eine neue 
Die Nationalliberalen ſind bisher 
ſchon für die agrariſchen Großgrundbeſitzer zur 
Wahl gegangen und fie Helfen ihren jetzt eine 


Illuſton. 


Subvention von 35 Millionen Mark einſtreichen 
und ſetzen ihre Namen unter das rich, © 
dieſe Stipulation enthält. Sind 
Verwerflichkeit dieſes Geſchäfts über: 
ſchlimmer — in dem Augenblick, f 
ſagen, verlieren ſie das Recht, an Wähler 
zu appelliren. Die Bauern und la 
beiter werden ohnehin ſchon des cg 


r?r a 


zwiſchen den Nationalliberalen und den Frei⸗ 


finnigen inne werden, der lediglich darin be⸗ 
ſteht, daß die letzteren nach ihrer Ueberzeugung 
handeln, während die erſteren von 
wer lichkeit 


ſein behaupten. 


— Nachdem nunmehr auch der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Einführung der Reichz⸗ 
gewerbeordnung in Elſaß » Lothringen dem 
Bundes rath zugegangen iſt, ſteht es wohl außer 
Zweifel, deß ſowohl dieſer Entwurf als auch 
der in den Bundeßrathsausſchüſſen ſchon ber 
rathene Geſetzentwurf betreffend die Ernennung 
der Bürgermeiſter und Beigeordneten in den 
Reichslanden dem Reichstage alsbald nach 
feinem Wiederzuſammentritt nach Pfingſten zu⸗ 
ffiziös wird dazu geſchrieben: 
Die Schwierigkeiten, welche dem Abſchluß des 
auf die Gewerbe Ordnung bezüglichen legisla⸗ 
toriſchen Schrittes ſich darboten, lagen be⸗ 
kanntlich u. a. darin, daß nach dem franzöſi⸗ 
ſchen, in Elſaß Lothringen zur Zeit geltenden 
Gewerberecht die Frauen- und Kinderarbeit in 
Fabriken in ungleich höherem Maße zugelaſſen 
iſt, als dies nach unſerer Gewerbe Ordnung 
geſchehen darf. Die ziemlich unbeschränkte Ver⸗ 
wendung von Kindern im Alter von ſchon 12 
Jahren ab bildet einen nicht unweſentlichen 
Faktor für die Geſtaltung der gewerblichen 
Verhältniſſe im Reichslande und für die Lage 
und Konkurrenzfähigkeit der dortigen Induſtrie. 
Es lag daher die ſchwierige Aufgabe vor, be» 
ſondere Modalitäten zu treffen und namentlich 
durch Uebergangsbeſtimmungen die auf der 
Baſis des ſranzöſiſchen Rechts entwickelten ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe in die Rechtsordnung 
des deutſchen Geſetzen überzuführen, ohne doch 
die Induſtrie und die auf derſelben beruhen⸗ 
den Verhältniſſe der Arbeiter ernſtlich zu be⸗ 
nachtheiligen oder gar zu gefährden. Auch in 
Bezug auf das Preßgewerbe ſollen beſondere 
Modalitäten vorgeſehen fein, welche im weſent ⸗ 
lichen auf die Beibehaltung der jetz: in Kraft 
befindlichen franzöſiſchen Geſetzesbeſtimmungen 


gehen wird. 


abzielen. 


— Mit der vierzig Zentimeter « Kanone, 
dem ſchwerſten bisher im Krupp'ſchen Ela 
er hat man 
die größten Leiftungen erzielt, welche biher 


bliſſement fertiggeſtellten Kaliber, 


überhaupt mit einem Geſchütz erreicht worden 


ſind. Bei ſenkrechtem Auftreffen würde in der 


Nähe der Mündung des Geſchützes eine ſchmlede⸗ 


der Ver⸗ 
dieſes Geſetzez, welches fie zu 
Stande bringen helſen, wirklich überzeugt zu 


eiſerne Panzerplatte von 104 Centimeter, alſo 
über einen Meter Stärke und noch auf 1000 
Meter Entfernung eine ſolche von 97 Centi⸗ 
meter glatt durchſchlagen werden. Nicht min⸗ 
der haben die Leiſtungen des neuen Schnell ⸗ 
feuer⸗Geſchützes alle Erwartungen übertroffen. 
Daſſelbe, ein Pivo⸗Geſchütz mit Panzerſchutz 
von ganz eigenartiger neuer Konſtruktion, vers 
feuert Vollgeſchoſſe, Shrapnels und Kartätſchen 
mit einer Feuergeſchwind igkeit von 7½0 bis 
13 Sekunden pro Schuß und hat ſich als 
fähig erwieſen, binnen 
zu 1500 Meter Entfernung 
mit 1000 bis 1840 Shrapnel Geſchoſſen von 
354 000 bis 616 000 mkg, lebendiger Kraft 
zu überſchütten. 
einem ſolchen Geſchoßhagel von gleichem Durch; 
ſchlags⸗Vermö gen zu widerſtehen vermögen. 
Alle Theile dieſes Geſchützes, deſſen Bedienung 
drei Mann erfordert, funktionirten tadelfrei. 
ä— 


einer Minute noch bis 
ein gebotenes Ziel 


Kein Torpedoboot würde 


Ausland. 
Wien, 26. Mai. Beide Häuſer des öſter⸗ 


reichiſch ⸗ungariſchen Reichsraths hielten am 


Mittwoch ihre Schlußſitzungen. Die Präſi⸗ 
denten hoben in den Schlußreden unter Auf⸗ 
zählung der zu Stande gekommenen Geſetze 
beſonders jene über Reorganiſirung des Mag⸗ 
natenhauſes und betreffend den Landſturm, ſo⸗ 
wie die Stärkung der Wehrfähigkeit hervor. 
Endlich wieſen dieſelben auf die Löſung der 
Ausgleichungsfragen hin, wodurch die Groß ⸗ 
machtsſtellung der Monarchie, welche die 
Grundbedingung des ſtagtz rechtlichen Ver 
bandes beider Reichs hälſten bilde, geſtärkt und 
für Handel und Gewerbe eine wohlthätige 
Periode der Stabilität wieder herbeigeführt 
worden ſei. — In der Thronrede, mit welcher 
der ungariſche Reichzrath am Donnerſtag vom 
Kaiſer geſchloſſen wurde, wird die Opferwillig ⸗ 
keit, mit welcher ungeachtet einer ungünſtigeren 
Geſtaltung der Finanzlage für die Sicherheit 
des Thrones und der Monarchie vorgeſorgt 
worden, freudig anerkannt und gejagt, das 
Landſturmgeſetz habe die Wehrkraft der 
Monarchie weſentlich erhöht. Die herzerhebende 
Einhelligkeit, mit welcher inmitten der geſahr⸗ 
drohend erſcheinenden äußeren politiſchen Lage 
die verlangten Summen zur Sicherung der 
Vertheidigung der Monarchie zur Verfügung 
geftellt wurden, beweiſe, daß, während auch 
der Meiharuth mit dem Kafſer die Erpattung 


bes 


möglich fein ſollte, jeder Sohn des 4 
5 bereit f u Blut die 
ute Thrones, Monarchie und 
gebe 77 r % 7 rthaihing 
es geliebten Waterian n vertheidigen. 
Win le der Unſtand, da 


bie zwiſchen beiden Staaten de. Mogarchie 
zeitweiſe mittelſt eines neuen Uebereinkommens 
zu regelnden Fragen in freundſchaftlicher 
Weiſe gelöſt worden ſeien, gewühre den Re⸗ 
gierungen der Monarchie eine mächtige Stütze, 
um in den Beziehungen, in denen dieſelben 
heute zu ſämmtlichen Mächten ſtehen, mit Er⸗ 
folg und zunehmender Hoffnung ihre ick 
ſamkeit in der Richtung fortzuſetzen, daß bei 
vollſtändiger Wahrung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Lebendinterefien dir Friede auch 
ferner aufrecht erhalten werden könne. ie 
Sofia, 25. Mal. In ganz Bulgarien 
und Oſtrumelien herrſcht nach der offiziöſen 
Wiener „Pol. Korr.“ volle Ordnung; die 


Steuern fließen regelmäßig ein, die Offiziers ⸗ 
und Beamtengehälter werden pünktlich ausge⸗ 
ſonſtigen Anſprüche an die 
Die bul⸗ 
Zirkow, 
Rundreiſe durch das Land 
machen, werden ſehr ſympatiſch aufgenommen. 
Aus vielen Orten wurde ron Deputationen 
oder durch Adreſſen an fie die dringliche Bitte 


zahlt, und alle 
Staatskaſſen vollſtändig befriedigt. 

gariſchen Regenten Mutkurow und 
die gegenwärtig eine 


gerichtet, für die Unabhängigkeit Bulgariens 
bisherigen Politik zu verfolgen. 

Brüſſel, 26. Mai. Geſtern Nacht fanden 
vor den Cockerill'ſchen Etabliſſements in Seraing 
unausgeſetzt Arbeitertumulte ſtatt, welche das 


Regierung beorderte dahin mehrere Ezkadronz 
Lanciersz. In der verfloſſenen Nacht wurden 


unter den Arbeitern. Beide 


Beſetzung der Nordgrenze ſchreiten. 
Paris, 26. Mai. 


ihrem Ausgangspunkte angelangt iſt, als 


Freyeinet ſogleich als der einzig mögliche 
Hatten, als das 


Kandidat bezeichnet wurde. 
Kabinet Floquet in Ausſicht ſtand, die ge⸗ 
mäßigten 


legt, ſo ſind 
bereits mit ihrem Widerſtande 
ſie leer ausgehen ſollten. 
eine baldige Beendigung der Kriſis erwartet. 


politiſche 
Vas Gebäude der Opera Comique, in welcher 
geſtern „Mignon“ zur Aufführung gelangte, 
ift durch die Flammen vollſtändig zerſtört; die 
Aufräumungs arbeiten werden kaum vor morgen 
beginnen können. Bis jetzt ſind zwanzig Todte 
und ſechszig bis achtzig Verwundete konſtatirt, 
zumeiſt Angeſtellte, während nur wenige Zu⸗ 
ſchauer dem Brande zum Opfer fielen. 
Feuer iſt in einer Soffittengardine des hinteren 
Bühnenraumes zum Ausbruch gekommen. Die 
Zuschauer hätten das Theater daher leicht 
verlaſſen können, da aber das Gas erloſch, 
bevor das Theater vollſtändig geräumt war, 
fo fürchtet man, daß einige Zuschauer in den 
oberen Rängen, von der Dunkelheit überraſcht, 
den Ausgang nicht haben finden lönnen. Das 
Feuer dehnte ſich ſchnell über die Bedachung 
aus und der Plaſond ſtürzte bald nach dem 


— —— — 


weiterhin kräftig einzuſtehen und die Bahn der 


Einſchreiten der Truppen erforderten. Die 


neuerdings mehrere Dynamitanſchläge gegen 
Wohnungen von Arbeitern verübt, welche den 
Streik ablehnen. — Allem Anſcheine nach 
wird die Arbeiterbewegung bald die franzöſiſchen 
Nord⸗Departementz erfaſſen. Die Nachrichten 
aus Lille, Calais und anderen Orten melden 
bereits das Vorhandensein großer Erregung 
Regierungen 
treffen umfaſſende Vorbereitungen, um einen 
Zusammenhang zwiſchen den belgiſchen und 
den franzöſiſchen Arbeitern zu hemmen. Wie 
verlautet, wird Frankreich zur militäriſchen 


Freyeinet hat nun⸗ 


mehr die Bildung eines neuen Kabinels über⸗ 
nommen, ſo daß die Kriſis inſofern wieder bei 


republikaniſchen Fraktionen gegen 


ein ſolches von Anfang an Verwahrung einge⸗ 
es nunmehr die Radikalen, welche 


Immerhin wird jetzt 


— Der Brand der Opera Comique läßt das 
Intereſſe vollßändig zurücktreten. 


Das 


Ausbruche des Feuers ein; genauere Einzel 
heiten laſſen ſich noch nicht feftſtellen. Die 
Rettungsarbeiten. dauern noch fort. Die 
meiſten Perſonen verunglückten dadurch, daß 
fie zu den Fenſtern hinausſprangen. Man 
fürchtet, daß es mehreren weiblichen Perſonen 
und mehreren Figuranten nicht gelungen iſt, 
das brennende Gebäude zu verlaſſen. Viele 
Perſonen wurden durch die Fenſter der oberen 
Etagen gerettet; die benachbarten Gebäude 
find vor dem Feuer geſchützt worden. Vor 
acht Tagen hatte der Abgeordnete Steenackers 
in der Deputirtenkammer die Feuergefährlich⸗ 
keit dieſes Gebäudes, welches Eigenthum des 
Staates ift, hervorgehoben und die Dringlich 
keit eines Neubaues nachgewieſen. — Nach⸗ 
träglich wird noch gemeldet, daß die Zahl der 
Todten größer zu ſein ſcheint, als man 
anfänglich angenommen hatte. Um 9 Uhr 
wurden 3 Todte mittelſt Seilen aus dem 
vierten Stockwerk heruntergelaſſen. 

London, 26. Mai. Der „Times“ wird 
über Wien gemeldet, daß in Konſtantinopel 
eine Palaſtrevolution entdeckt und vereitelt 
wurde, welche bezweckte, den Sultan zu Gunſten 
feines Neffen, Salaheddin, Sohn des ent⸗ 
thronten Sultans Murad, abzuſetzer. 
vie mehrere Palaſibeamte, welche am Ko 
eigene BY, Würden de 
glaubt, daß der ruſſiſche 


bannt. 
Botſchaſter Nelidow 
dieſe Palaftkabale einfädelte. 


des Großveziers iſt erſchüttert. Haſſan Jehmi 
wird als ſein Nachfolger bezeichnet. 1 
— X > ur — —— 


Zum Prozeß Günzel 


ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

„Der Prozeß gegen den des Mordes an. 
geklagten Hermann Günzel hat Mittwoch Abend 
einen unerwarteten Aus gang genommen. Auf 
ein Todezurtheil oder eine Freiſprechung mußte 
man nach der Frageſtellung des Staatsanwalts 
gefaßt fein, die Geſchworenen leiteten aus der 
Rechtsbelehrung des Präſidenten und auß der 
nach dreiflündiger Berathung erbetenen Aus, 
kunſt über die Frogeſtellung die Möglichkeit 
her, ein drittes Urtheil zu fällen, ſie fanden 
den Angellagten des Todtſchlags (nicht des 
Mordes) und ſchweren Raubes ſchuldig. In 
geläufigeres Deutlich überſetzt heißt ez, ſie 
fanden ihn ſchuldig, den Kaufmann Kreiß ber 
raubt und getödtet zu haben. Nach ihrer An ⸗ 
ſicht aber ging Günzel nicht in jenes Haus, 
um Kreiß zu ermorden und dann zu berauben, 
ſondern nur um zu rauben, und ſie meinen, 
daß er dann, als er ſich von feinem Opfer 
entdeckt ſah, ohne Verzug und Ueberlegung 
den tödtlichen Streich vollführte. Nach dieſem 
Wahrſpruch konnte der Gerichtshof nur auf 
lebenzlängliche Zuchthausſtrafe erkennen. 

Es gab im Publikum neben der über⸗ 
wältigenden Zahl derjenigen, welche von der 
Schuld Gänzels überzeugt waren, doch auch 
Viele, die da glaubten, der überaus klar durch⸗ 
geführte Indizienbeweis ſei doch in einigen 
Punkten noch zu lückenhaft, als daß auf ihn 
hin ein Leben ausgelöſcht werden ſollte. Für 
alle diefe Zweifler bietet der Spruch der Ge- 
ſchworenen ſicherlich hohe Befriedigung. Denn 
in die Hand des Verurkheilten iſt es jetzt ge 
legt, wenn er in der That unſchuldig iſt, wie 
er es noch im letzten Momente behauptete, 
durch ein offenes Geſtändniß ſeine Unſchuld 
darzuthun. Er hat behauptet, daß er am 
Abend des Mordtages einen Hundertmarkſchein 
gefunden habe. Aber Niemand glaubt ihm 
daz. Denn mit unerbittlicher Logik hat der 
Staatsanwalt vachgewieſen, daß Günzel bes 
trächtlich mehr als hundert Mark verausgabte 
und zwar eine beträchtliche Summe ehe 


daß er den Hundertmarkſchein gewechſelt hatte. 
Wo alſo rührte jenes Geld her? Aus welchem 
anderen Verbrechen hat er es ſich angeeignet, 
wenn nicht im Haufe des Kaufmanns Kreiß? 
Wenn Jemand ſich durch ein Geſtändniß, 
ihn zur 
bringen kann, 


das 
Noth auf einige Jahre ins Gefängniß 
vom Tode oder vom Lebendig ⸗ 


Der 


Die Stellung 


begrabenwerden hinter Zuchthausmauern retten 


kann, wird er auch nur einen Moment zaudern? 
drohen, falls] Warum alfo ſpricht er nicht? Es giebt nur 


die eine Antwort darauf, daß er eben Nichts 
zu geſtehen hat. Vielleicht hätte er bei ge» 
nauerer Ueberlegung dem Unterſuchungsrichter 
gleich im Anfang ſagen können, daß er einen 
größeren Betrag als 100 M. gefunden, aber 
er batte damals vermuthlich feine in ſchneller 
Aufeinanderfolge gemachten Ausgaben noch 
nicht zuſammengezählt und fi mit den falſchen 
Angaben ſelbſt eine Grube gegraben. 

Daß Günzel bis zu dem Momente, da 
wir ihn auf der Anklagebank ſahen, mit dem 
Geſetze, wie der Vertheidiger zu ſeinen Gunſten 
hervorhob, noch nicht in Konflikt gerathen iſt, 
darf als ein wirkliches Wunder betrachtet 
werden. Welcher Reihe von Vergehen und 
Verbrechen iſt er im Laufe des Prozeſſes nicht 
überführt worden. Er läßt ſich — wenn man 
ihm ſelbſt glaubt — eine Fundunterſchlagung 
zu Schulden kommen, betrügt einen Pfand⸗ 
leiher um den Betrag eines Anzuges, ſtiehlt 
dem Unterſuchungsrichter eine Bleifeder vom 
Pult um Caſſiber zu ſchreiben — ein Gauner⸗ 
ſtückchen allererſten Ranges — fälſcht einen 
Schuldſchein den er ſchlau genug ift, nur zu 
zeigen, nicht zu verausgaben — und iſt bereit, 
für Geld einen Eid zu leiſten. Zuletzt macht 
er noch einen kleinen Erpreſſungsverſuch. Es 
iſt kaum ein Abſchnitt des Strafgeſetzbuches, 
der nicht auf ihn hätte zur Anwendung kommen 
können. Aber er verſteht es, ſich zwiſchen den 
Maſchen hindurchzuwinden, denn in ſeinen 
Mußeſtunden ſtudirt er ſeine Paragraphen. 
Wenn je ein raffinirter Verbrecher auf der 
Anklagebank geſeſſen, ſo iſt es Günzel. Der 
das in indirekter Weiſe ſelbſt erklärt, iſt fein 
Vertheidiger. „Günzel hat unaufhörlich ge⸗ 
logen,“ ſo ſagt er und er plaidirt für mildernde 
Umftände für dieſe Lügen. Aber warum in 
aller Welt ſagt er denn nicht die Wahrheit, 
wenn er ſich mit ihr retten kann? Wen ſonſt 
hat er befiohlen, wenn nicht den Getödteten ? 
Immer und immer wieder tritt, nachdem das 
Märchen von dem Geldfunde als ſolches er⸗ 
wieſen worden, dieſe Frage an ihn heran. Und 
das Schweigen darauf iſt ein fürchterliches, 
eine beredte Antwort, 

Günzel hat einen Prozeß gehabt, der ihm 
den weileſten Spielraum zur Vertheidigung 
ließ. Statt der eunächſt in Aus ſicht ge⸗ 
nommenen zwei Tage haben die Verhandlungen 
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währt, oft bis 


fünf Tage ge 


„auge 
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Nachtſtunden. Seitens des Gerichtshofet wur⸗ 


den keine Beweisanträge abgelehnt, ſämmtliche 
von 13% min während der Sitzungen vorge 
ſchlagenen Zeugen ſind vernommen worden, 


In dem Fausanwalt ſah er einen Ankſe ger 


der ich von der Strenge feines Amtes nie 
dazu führen läßt, dem Beſchuldigten die Ver⸗ 
theidigung zu beengen. In feinem Anwalt 
ſtand ihm einer der jüngeren Vertheidiger zur 
Seite, der all ſeine Energie für ihn in die 
Schaale warf und die Geſchworenen bekundeten 
die ganze Zeit hindurch durch die lebhafteſte 
Theilnahme an den Verhandlungen und durch 
vielfache Anregungen das Veftreben, der ab» 
ſoluten Wahrheit auf den Grund zu kommen. 

Unter ſolchen Umſtänden erfolgte ſeine Ber 
urtheilung. Die Geſchworenen müſſen ange 
nommen haben, daß er die Beile, welche er 
mit ſich umherſchleppte, in der That nur zum 
Zerkleinern von Cyankali gebrauchen wollte, 
daß er dann die That mit irgend einem anderen 
Infirumente begangen, das er am Thatorte 
vielleicht vorfand. Doch das find nur Ver⸗ 
muthungen. Hinter die geſchloſſenen Thüren 
des Berathungszimmers dringen keine Fragen 
und man wird ſich mit dem Wahrſpiuch ab 
zufinden haben. Wie immer eg mit der 
Theorie der Staatsauwaltſchaft auch in Wider ⸗ 
ſpruch ſtehen mag, welche eine andere Möglich- 
keit als die der vorbed achten und überlegten 
Tödtung für ausgeſchloſſen erachtet, das Volks · 
bewußtſein, welches ihn einſtimmig mit der 
That in Verbindung brachte, ohne ſich doch 
recht klar zu ſein, in welcher Weiſe er dabei 
betheiligt geweſen, wird ſich wit dem Wahr⸗ 
ſpruch voraus ſichtlich ſchneller befreunden, - old 
die fireng nach dem Buchſtaben urtheilenden 
Juriſten. 


Provinzielles 


Stargard, 23. Mai. Ic Jinaar d. J. 
hatte ſich zwiſchen dem hieſigen Rechts anwalt 
Goldſtein und dem Referendar Henning, von 
dem ſich erſterer beleidigt glaubte, ein Piſtolen⸗ 
Duell ſtattgeſunden. Ez fand ein einmaliger 
Kugelwechſel aus glatten Läufen bei fünf 
Schritt Diſtanz ſtatt. Die Schüſſe erfolgten 
gleichzeitig auf Kommando. Der Rechtsonwalt 
Goldſtein gab ſeinen Schuß abſich lich in die 
Luft ab, während gleichzeitig ſein Gewand von 
der Kugel des Gegners geſtreift wurde. Gegen 
beide Herren wurde die Anklage wegen Zwei⸗ 
kampfes erhoben. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gemäß 8 205 des St⸗G. B. gegen Herrn 
Goldſtein eine Feſtungshaft von 3 Monaten. 
Der Gerichtshof ſah keine Veranlaſſung über 
dies niedrigſte Strafmaß hinaus zugehen. Rechts⸗ 


anwalt Goldſtein verzichtete auf eine Verthei⸗ 
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digung und befürwortete nur die Beſchleunigung 


Hr. Henning, 
der Gegner, iſt als Reſerve⸗Offizier vom Mi⸗ 


der Vollſtreckung des Urtheils. 
litärgericht abgeurtheilt worden. (St. 8) 

Mohrungen, 25. Mai. 
jährige Obererſatzgeſchäft 


Kaminski iſt zur 


Lehrervereins in Maldeuten ſtatt. 
Mohrungen, 26. Mai. 


Einnahmen der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe 626,545 
M., die Ausgaben 611,941 M., die Ver⸗ 


waltungskoſten 1295 M. und der Geſchäfts⸗ 


gewinn 1264 M. — Am 23. d. Mis. find in 
dem Kirchdorfe Waltersdorf 4 Wohn- und 2 
Wirthſchaftsgebäude abgebrannt. — In unſerm 
Nachbarſtädichen Liebſtadt find in einigen 
Familien Kinder an der epidemiſchen Genick⸗ 
ſtarre erkrankt. 

Bromberg, 26. Mai. Die Bewohner 
unſerer Sladt wurden heut in früher Morgens 
ſtunde etwa gegen ½4 Uhr durch Feuerlärm 
und die bekannten Allarmſignale aus dem 
Schlafe geſchreckt. Durch den dichten Nebel, 
welcher ſich heute über unſere Stadt breitete, 
wälzten ſich ſchwere Rauchwolken, und bald 
bemerkte man trotz der ſchon eingetretenen 
Tageshelle einen Feuerſchein im ſüdweſtlichen 
Theile der Stadt. Dort war auf dem Grund⸗ 
flüde des Herrn Bäckermeiſter Affeld in der 
Schwedenſtraße die Kommißbäckerei in Brand 
gerathen, und da das verheerende Element 
reiche Nahrung fand, ſo ſtand bald das ganze 
Bauwerk in Flammen. Zuerſt war der Brand 
von der gegenüberliegenden Hege'ſchen Möbel⸗ 
fabrik aus bemerkt worden, deren Beſitzer 
ſofort nach der Feuerwache telephoniſche Mel ⸗ 
dung ergehen laſſen wollten. Da jedoch zu 
ſo früher Stunde die Zentralſtelle auf der 
Poſt noch geſchloſſen und der betreffende 
Beamte abweſend war, ſo konnte die Ver⸗ 
bindung mit der Feuerwache nicht hergeſtellt 
werden, weshalb die Spritzenwagen erſt ſpäter 
eintrafen. Unterdeß hatte man jedoch in der 
Hege'ſchen Möbelfabrik die dort aufgeſtellte 
große Sprite deri »mocht und mit derſelben 
daß Feuer eifrigſt angegriffen. : Im Verein 
mit der daun angelangten ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr, welche zwei Spritzen und fämmtliche 
gefüllte Waſſerwagen mitbrachte, gelang es 
uach zweiſtündiger angeſtreng⸗ e des igkeit, 
dez Feuers Herr zu werden und den Brand 
auf feinen Herd zu beichränteugie as Dach, 
ſowie ſämmtliche Holztheile des im Fachwert 
ausgeführten Gebäudes find zum Theil ver ⸗ 
braunt, zum Theil angekohlt, ferner find gegen 
8000 Kommißbrote und 120 Zentner Mehl 
ein Raub der Flammen geworden, dagegen 
blieben die Backöfen * der in das Innere 
geichleuberten großen Waſſermaſſen ziemlich 
unverſehrt. . P. 

Poſen, 25. Mai. Die hieſige, überwiegend 
aus polniſchen Elementen beſtehende Schützen ⸗ 
gilde wählte in ihrer letzten Verſammlung 
einen rein polniſchen Vorſtand. Der Magiſtrat, 
welchem das Recht der Beſtätigung zuſteht, 
wünſchte aber beide Nationalitäten im Vorſtande 
vertreten zu ſehen. Weil die Gilde aber hier⸗ 
auf nicht Rückſicht nahm, hat der Stadtrath 
heute den polniſchen Gildenvorſtand ſeiner 
Aemter enthoben. Die Kaſſe, die Inſignien, 
die Koſtbarkeiten, ſowie das Schützenhaus 
wurde in ſtädtiſche Verwahrung genommen. 
Die Sache hat hier großes Aufſehen erregt. 

(Bin. Tgbl.) 


fokale. 
Thorn, den 27. Mai. 


— [Petition an den Reichstag.] 
Von dem Vorſtande des Poſener Bezirks⸗ 
vereins im deutſchen Fleiſcherverbande in an 
den Reichstag ebenfalls, wie von anderen 
Innungen, eine Petition um Einführung des 
Befähigungsnachweiſes für das Fleiſchergewerbe 
gerichtet. 5 

— [In Betreffder Schulden nach⸗ 
weiſung beider Veranlagung zur 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Ein 
kommenſteuer] hat der Finanzminiſter 
folgendes Reſktipt erlaſſen: „Die Abrechnung 
von Schuldenzinſen findet bei der Veranlagung 
des ſteuerpflichtigen Einkommens inſoweit ſtatt, 
als das wirkliche Beſtehey der Schulden und 
der Zins verpflichtungen nach der gewiſſen⸗ 
haften Ueberzeugung der Veranlagungsorgane 
keinem begründeten Zweifel unterliegt. De 
Steuerpflichtigen können nicht angehalten werden, 
behufs ihrer Einſchätzung Angaben über ihre 
Schuldverhältniſſe zu machen; indeſſen bleibt 
es ihnen unbenommen, freiwillige Angaben hier ⸗ 
über zu machen, um zu verhüten, daß die Be⸗ 
rückſichtigung der Schuldenzinſen bei der Ein⸗ 
ſchätzung unterbleibe oder nach irriger Annah ne 
erfolge.“ — Zugleich hat der Miniſter bes 
ſtimmt, daß dem Erlaſſe von Bekanntmachuagen, 


in denen behufs der Einſchätzung weiter ge 


Das des⸗ 
wird im hieſigen 
Kreiſe am 3. und 4. Juni in Mohrungen und 
am 6. und 7. Juni in Saalfeld abgehalten 
werden. — Der bisherige Bezirksſeldwebel 
Probedienſtleiſtung als 
Kaſerneninſpektor nach Caſſel berufen worden. 
— Am 28, d. Mis. findet eine gemeinſchaft · 
liche Sitzung des Mohrunger und Saalfelder 


In dem 
Geſchäftsjahr 1. April 1886/87 betrugen die 


Adler“ abgeſtiegen. 
— [Adreſſirung 
grammen. 


Bezeichnung nöthig wird. 
beachten, daß der Adreßort ſtets als ein Tax 
wort zählt, wenn die nähere Bezeichnung ſo 
geſchrieben wird, wie ſie in den amtlichen 
Telegrophen⸗Verzeichniſſen enthalten iſt. Z. B. 
„Königsberg = Preußen“ oder „Königsberg. 
preußen,“ „Belgard Perſante“ oder „Belgard ⸗ 
perſante,“ „Freiburg Sachſen“ oder „Freiburg. 
ſachſen“ wird immer als ein Toxwort ge⸗ 
rechnet, der Aufgeber mag dieſe Ausdrücke in 
einem Wort oder getrennt ſchreiben. a 

— [Bdr Kurzem hat man ein 
einfaches Mittel entdeckt, falſche 
Bankſcheine ꝛc. ſofort zu er⸗ 
kennen.] Steckt man z. B. in ein Stereoſkop 
genügender Größe zwei echte Banknoten, ſo 
wird man nur eine ſolche beim Hineinſehen 
bemerken, indem ſich ſämmtliche Linien und 
Schattirungen der beiden genau decken. — 
Hat man nun einen Schein, an deſſen Echtheit 
gezweifelt wird, und bringt ſolchen mit einem 
echten in das Stereoflop, fo wird man an 
irgend einem Punkte der Schrift oder Ein⸗ 
faſſung ꝛc., vorausgeſetzt, daß derſelbe geſälſcht 
iſt, Unklarheiten reſp. Dublirungen wahr⸗ 
nehmen, indem der Druck, welcher nicht von 
ein und derſelben Platte erzeugt wird, niemals 
gleich dem Originale ſein kann. Die gleiche 
Methode wird angewendet werden können zum 
Erkennen ſonſtiger gefälſchter Dokumente, Werth ⸗ 
papiere, Koupons, Stiche ꝛc., fie bietet keinerlei 
Schwierigkeiten und ſchließt die etwaige Ver: 
nichtung des zu unterſuchenden Papiers durch 
Chemikalien vollſtändig aus. 

— [Aus landw. Kreiſen] wird uns 
mitgetheilt, daß die Saaten auf der Höhe 
vorzüglich ſtehen, daß aber in der Niederung 
der viele Regen bereits ſchädigenden Einfluß 
auszuwen beginnt; Auf feltem Boden iſt der 
Roggen niedergeſchlagen und hat bereits viel⸗ 
ſach umgehauen werden müſſen. Die Wieſen 
ſtehen unter Waſſer. Ueberall wird gewünſcht, 
daß der Regen aufhören und bald warme 
Witterung eintreten möchte. 

05 (ü. x lt N 55 Von den r ee 
Bränben in Verein find nicht wu 1e Se cut 
Spielen der Kinder mit Fette Aonden. 
Aehnlich iſt das Verhältniß in den Provinzen. 
Um ſolchen Vorgängen ein Ende zu machen, 
empfiehlt eine Zuſchrift in der „Nat.⸗Ztg.“ 
allen Ellern, die Feuerzeuge, ebenſo wie daz 
Geld, im Hauſe ſo aufzubewahren, daß die 
Kinder ſie nicht in die Hände bekommen können. 
G. F. ſoll gegen Eltern, welche dieſe Votſittte⸗ 
maßregel unterlaſſen haben, auf Grund des 
§ 309 des Strafgeſetzbuches (fahrläſſiger Brand» 
ftiftung) wegen der von ihren Kindern ver ⸗ 
übten Brandſtiftung vorgegangen werden. 
Dieſer Vorſchlag iſt ſicherlich beachtenswerſh. 

— [Lotterie dez Thorner 
Reitervereinz.] Der Vertrieb der Looſe 
iſt Herrn Ernſt Wittenberg hierſelbſt über⸗ 
tragen. Die Ziehung findet am 15. Auguſt 
ftatt, Ausgegeben werden 3200 Looſe à 1 M., 
die Gewinne beſtehen aus Gegenſtänden des 
Jagd» und Reiſports. Der Hauptgewinn 
wird einen Werth von 250 M. haben. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzert ⸗ Sänger] haben fi 
geſtern Abend von uns verabſchiedet. Der 
ungünſtigen Witterung iſt es zuzuſchreiben, 
daß die braven Sänger hier nicht einen ſolch 
günſtigen pekuniären Erfolg errungen haben. 
wie früher; bei ihrer Wiederkehr wird hoffent⸗ 
lich das Wetter beſſer fein und dieſer Erfolg 
dann auch nicht ausbleiben. Das Thorner 
Publikum behält die Sänger im guten An⸗ 
denken. I 
— [Kaufmänniſcher Verein.] In 
der geſtern ſtattgefundenen General-Verſammlung 
find in den Borftand gewählt die Herren: 
Stadtrath Richter (Vorſitzender), D. Wolff 
(ſtellb. Vorſitzender), Karl Pichert (Rendant), 
Paul Hellmoldt, Iſidor Hirſchfeld, Alb. Pilke, 


C. Reinicke, S. Rawitzki, Adolf Blum, Guſtav 


Fehlauer, Karl Matthes, Hermann Löwenſohn 
(Beiſitzer). Die letztgenannten 4 Herren ſind 
neugewählt. In die Reviſionskommiſſion 
wurden die Herren Gerbis, Latte und Pommer 
gewählt. Beſchloſſen wurde nach längerer 
Debatie auf Antrag des Vorſtandes den § 7 
der Statuten dahin abzuändern, daß der jährliche 
Beilra; der Handlungsgeh elfen vom 1. April 
1887 ab von 6 Mk. auf 3 Mk. ermäßigt wird. 
f um Störfang in der 
Weichſel] erfahren wir heute, daß ein 
Sicher aus Polen von mehreren Pächtern der 
Weichſelfiſcherei das Fiſchereirecht abgepachtet 
hat und nun mit hierzu beſonders konſtruirten 


hende Anforderungen an die Steuerpflichtigen 
geſtellt werden, oder nach irgend einer Richtung 
ein Zwang zur Angabe von Schulden ausgeübt 
78 mit Nachdruck entgegengetreten werden 
0 f 


— [Beſuch.] Herr Geheimer Regierungs- 
Rach Perſius, Konſervator der Kunſtdenkmäler 
und Direktor der Königl. Schloßbau⸗Kommiſſion, 
iſt hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer 


von Tele. 
Es beſtehen noch immer 
Zweifel darüber, wie der Adreßort bei Tele⸗ 
grammen zu ſchreiben iſt, wenn eine nähere 
Es iſt deshalb zu 


Tafeln ift bereits gelungen. 


Städten verſendet werden. 
vorzüglich ſeine Rechnung finden. 


1 und 2 Uhr üs 


die Straßen bald nach Aufhören des Regens 
waſſerfrei waren. Wahrſcheinlich wird der 
Hagel auf den Feldern Schaden angerichtet 
haben. Der Sturm hat, wie man unz mittheilt, 
von der Jakobskaſerne einen großen Theil des 
Daches abgeriſſen und auf der Jakobs vorſtadt 
eire ſtarke Pappel entwurzelt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und 
mit Fiſchen ſo reich beſchickt, daß trotz der 
durch die bevorſtehenden Pfingſtfeiertage be⸗ 
dingten geſteigerten Nachfrage ein Ueberſchuß 
verblieb, was zur Folge hatte, daß gegen 
Schluß des Marktes die Preiſe namentlich 
für Butter, Eier und Fiſche erheblich ſanken. 
Bei Beginn dez Marktes koſtete: Butter 
0,70 —0,80 Mk., Eier (Mandel) 0,45 Mk., 
Spargel 0,70 Mk., kleiner Spargel 0,40 Mk., 
Spinat 0,10 Mk., grüne Stachelbeeren 0,25 Mk. 
das Pfund. Radieschen (4 Bund) 0,10 Mk., 
das Paar junge Hühner 0,80 — 1,20 Mk., alte 
Hühner 1,00 Mk., Tauben 0,45 Mk. das 
Stück, Hechte und Schleie je 0,50 Mk., große 
Breſſen 0,35 Mk., Zander 0,60 Mk., Aale 
1.00 Mk., kleine Fiſche 0,10 Mk. das Pfund. 
Krebſe 0,60 — 3,00 Mk. das Schock. Stroh 
und Heu je 2,50 Mk., gute Karloffeln 1,20 Mk. 
der Zentner. s 

— [Warnung.] Einem bieſigen Schloſſer⸗ 
meiſter iſt in vergangener Nacht ein Bund 
Sperrzeug (Dietriche u. . w.) geſtohlen worden. 
Daher Vorſicht. 

Verhaftet find 


— l[Polizeilichez.] 
6 Perſonen. 
Von der Weichſel.] Das Waſſer 


war bis heute Mittag 1 Uhr am hieſigen 


Pegel auf 2,21 Mtr. geſtiegen. Privatnach⸗ 
richten melden, daß neuerdings auch im Bug 
unb Narem das Waſſer um ca 2 Fuß ge 
ſtiegen ſein ſoll, die meiſten Waſſermengen 
kommen jedoch aus dem Zan, wo nach Privat⸗ 
briefen das Waſſer noch immer, wenn auch nur 
noch langſam ſteigt. Gefahrbrohend ſcheint 
die Situation jedoch keineswegs zu fein, da 
andernfalls wbecths amtliche Meldungen über 


Wachswaſſer im oberen Laufe der Weichſel 
hier eingetroffen wären. — Fa 


find mehrere ſowohl oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke und als auch unterhalb der Winde 
liegende Holztraften durch das ſteigende Waſſer 
auß einandergeriſſen, die 


x Podgorz. 26, Mai. Der Schmiede⸗ 
meiſter und Bezuks vorſteher Herr Voß hier ⸗ 
ſelbſt iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum 
Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks 
Podgorz ernannt. 


Kleine Chronik. 
* Wegen Verſchwendung entmündigt hat die Abthei⸗ 
lung 48 des Amtsgerichts 1. Berlin unter dem 18, 
Mai den Grafen Heinrich zu Stolberg. Wernigerode, 
geboren den 10. Auguſt 1855. Graf Heinrich iſt ein 
rechter Vetter des regierenden Grafen Otto zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, des früheren Vizepräſidenten des 
preußiſchen Miniſteriums 
—— — — —— — —— 


en Briefkafen dei Redaktion. 


Herr y. hier. Vor etwa 2 Jahren haben wir 
bereits die Beſtimmungen betreffs der Giltigkeitsdauer 
mehrtägiger Retourbillets mitgetheilt. Auf Ihren 
Wunſch geben wir den Wotlaut nochmals wieder: „Die⸗ 
jenigen zweitägigen und dreitägigen Retourdillets, 
welche am Tage vor dem erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder 
Weihnachtsfeiertage gelöft werden, können, ſofern nicht 
für einzelne Relationen ohnedin eine längere Giltig⸗ 
keitsdauer beſteht, allgemein noch am vierten Tage — 
den Tag der Löſung eingeſchloſſen — alſo noch am 
Tage nach dem zweiten Feiertage zur Rückfahrt be⸗ 
nutzt werden. Die Giltigkeitsdauer der vier⸗ bis elf⸗ 
tägigen Relourbillets wird durch dieſe Beſtimmungen 
nicht geändert.“ > 


Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Lieferung der 
Granitſtufen zum Neubau eines Krankenpavillons 
beim Hauptlazareth, ſowie beim Hülfs lazareth. 
Termin 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Eiſeubahn⸗Bauinſpektor Schulte ⸗Grandenz. 
Vergebung der Ausführung der Töpfer⸗ und Dach⸗ 
decker⸗Reparaturarbeiten an den Gebäuden der 
StreckeLaskowitz⸗Dirſchau und Laskowitz⸗Jablonowo, 
einſchließlich Materiallieferung, getrennt in 4 Looſen. 
Offerten bis 6. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr. 


Warſchau, 24. Mai. Zum Zwecke der Ablenkung 
des ruſſiſchen Getreideexports nach den norddeutſchen 
Häfen hat das F nanzminiſterium veranlaßt, daß 
mehrere mittel » ruffiihe Bahnen, wie die Tambow⸗ 
Kozlower, Tambow⸗Saratower, Tambow⸗Rjäſaner 
Bahn die Tarife nach Libau ermäßigen. Es dürften 


Netzen und ſonß igen Apparaten eine erhebliche 
Anzahl Störe fängt, die ſofort nach großen 
Hierzu werden 
Behältniſſe verwendet, die es ermöglichen, daß 
die Fiſche lebend an ihrem Beſtimmungsort 
anlangen, — Der Aſterpächter fol hierbei 


— [Ein Gewitter] verbunden mit 
ſtarkem Regen und Hagelſchlag bei ſehr 
heftigem Stur ze iſt heute Mittag zwiſchen 
unſere Stadt gezogen. In 
kurzer Zeit waren die Straßen überſchwemmt, 
doch waren die nach der Weichſel führenden 
Abzugsröhren im Stande, die großen nieder 
gegangenen Waſſermaſſen aufzunehmen, ſo daß 


ſchung der einzelnen 


nunmehr die nach Danzig führenden Bahnlinien dieſem 
Beiſpiel folgen, doch iſt es zweifelhaft, ob die beim 
Finanzminiſterium fungirende Miniſterialtarifkommiſſion 
die Tarifermäßigung geſtatten wird. (Poſ. Ztg. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 27. Mai ſind eingegangen: L. Fabienke von 
Endelmann u. Don⸗Granne an Verkauf Danzig, Stettin, 
Thorn, 3 Traften 1552 eich. Plangons, 167 Schiffshölzer, 
28 Buchen, 2 Kahnkniee, 1732 kief. Balken auch Mauer⸗ 
latten, Timber; Marein Urban von Jacob Friedmann⸗ 
Ulanow an Ordre Schulitz, 3 Traften 22400 doppelte 
und einfache kieferne Schwellen auf einzeln berechnet; 
W. Strauch von C. Stolz⸗Maczkowicz an V'rſender 
Drieſen, 5 Traften 711 eich Kantholz, 12 Zaunpfähle, 
1761 tief, Rundholz, 37 tann. Rundholz, 317 Espen, 
1322 kief. Plangons, 365 kief. Balken, 18590 eichen 
Stabholz, eichene Speichen; M. Zbinowicz von Gebr. 
Don⸗Tekoszyn an Verkauf Thorn, 6 Traften 1811 kief. 
Rundholz, 2 kief. Balken, 2954 doppelte und einfache 
kief. Schwellen, 7 kief. Sleeper. 


Zelegrapßiſch Vörſen - Depeſche. 
. Berlin, 27. Mai. 


Fonds: ruhig. . 126 Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 183,10 | 183,90 
Warſchau 8 Tage 182,90 | 183,55 
Pr. 4% Conſolnss 106,00 | 106,00 
Bolnifhe Pfandbriefe 5% 7,40 57,6 

do. Oiquid. Pfandbriefe 52,90 | 52,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,36 | 97,30 

Er:ditsActien 451,60 | 453,00 

Oeſterr. Banknoten 160,30 | 160,15 

Disconto-Comm.⸗Anth. 195,10 195,40 

Weizen: gelb Mai 187,59 | 186,50 

September⸗Oktober 175,50 | 174,70 

Loco in Rew-Yort 98 c 971% 

Roggen: loco 127,90 | 127,00 
Mai⸗Inni 128,00 | 127,20 

Juni⸗Juli 128,09 127,20 

A September⸗Oktober 132,50 | 331,50 
Nübäls Mai⸗Juni 46,40 46,20 
September⸗Oltober 46,90 | 46, 70 

Spiritus: loco 43,10 | 43,00 
Mai⸗Juni 42,89 | 42,99 
Auguſt⸗September 44,50 ‚50 


Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinszuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ % , für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
42,50 Brf. 42,25 Geld —,— bez. 
42,75 „ 42,25 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 26. Mai 1887. 
Aufgetrieben waren 5 Rinder und 160 Schweine, 
unter letzteren 30 fette (ausſchließlich Landſchweine) die 
je nach Qualität mit 32—34 bezw. 30—32 Mark für 
5 25 Lebendgewicht bezahlt wurden. Verkehr war 
wach. 


Danzig, den 26. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen inländiſcher volle, polnische Preiſe unver⸗ 
ändert. Zahlt wurde für inländiſchen blaujpigig 
126/7 Bd. . 160, bunt 127 Pfd. M. 171, Sommer⸗ 
130 ®fb. bis 132% Pfd. M. 174 Für polniſchen 
Tranſit bunt beſetzt 127/8 Pfd. M. 148, hellbunt 
28% fd. 8. 150, hochbunt 128 Pfd. M. 152. 

Roggen. Bei ſchwachem Begehr nur inländiſcher 1 
gehandelt. Preiſe unverändert. Bezahlt für inländi⸗ | 

„ 125 Pfd., 1925/6 Pfd. M. 112. 

Gerſte nur gehandelt inländiſche große 116/7 Pfd. 
hell M. 106, polniſche große Tranſit 113 Pfd. M. 90. 

Hafer polniſcher Tranſit M. 72. 

Rohzucker wegen fehlenden Angedots geſchäftslos. 

1600 Etr. ruſſiſcher zu geheimem Preis gehandelt. 
Bear drahtet: Tendenz ſtetig, höchſle Notiz 


Depeſch en. London, 25. Mai. Getreide ruhig. 
Weizen feſt. 


Loco 
Mai 


Verſtopfung. 
Verſtopfung oder Hartleibigkeit, obwohl mehr 

die Wirkung einer konſtitutionellen Unordnung 
der Leber oder des Unterleibes, als eine Krank⸗ 
heit an ſich ſelbſt, ift dennoch eine der läſtig⸗ 
ſten und allgemeinen Störungen die man kennt 
und zwar eine ſolche, welche, wenn vernack⸗ 
läſſigt, zu ernſtlichen Schwierigkeiten führt. 

Bei einer geſunden Thätigkeit der Leber 
und Nieren, und einem ratürlichen Zuſtande 
der Eingeweide, iſt Verſtopſung unmöglich, da 
die Leber eine Subſtanz aus dem Blute 
ſcheidet, welche als ein natürliches Abführmittel 
wirkt. Wenn die Leber die geſunde Thätigkeit 
unterläßt und wird dieſer abführende Stoff nicht | 
geliefert, ſo bedarf die Natur die Unterſtützung | 
entweder durch geeignete Diät oder durch 
Medizin, oder durch beides miteinander, 75 

Bei Verſtopfung iſt der verbrauchte Stoff 
in den Därmen zurückgehalten, wird trocken 
und hart und reizt nicht nur die zarte Hülle 
der Eingeweide, ſondern wird auch wieder ab» 
ſorbirt, um die Zü culation zu vergiften und 
hat ernſtliches Unheil für den geſammten Dre 
ganismus im Gefolge. Das Zuſtrömen des 
dunklen, faulen Blutes zum Gehirn veranlaßt 
Kopfſchmerzen, Melancholie und Niederge⸗ 
ſchlagenheit, Hämorrhoiden, verdorbene Säfte, 
ſchlechte Zirculalioy, Herzklopfen und viele 
andere Uebel entſteheyn, die das Leben zur 
Laſt machen. 

Beſeitige die Verſtopfung durch Anwendung 
von Warner's Safe Cure in Verbindung mit 
Warner's Safe Pills, wodurch die Leber regr⸗ 
lirt und die Grundurſache der Hartleibigkeit 
aufgehoben wied. 

Der Preis von Warnek's Sale Cure if | 
4 Mark, von Warner's Safe Pillen 1 Mark 
die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in vielen 
Apotheken zu haben. Wenn ihr Apotheker 
unſere Medizin nicht hält und auf Ihr Er⸗ 
ſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns und werden wir alsdann dafür forgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warner | 
u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. | 


0000000010000000000088] Unſere Omnibuſſe 
— HGeſchäfts⸗ Eröffnung. 8 Halten zu 


Schlüſſelmühle. 


Am 1. Pfingstfeiertag, 
den 29. Hai er.: 


Gr. Concert 


ausgeführt von der hieſigen Krieger⸗Kapelle. 


Den pletzlich erfolgten Tod ſeiner 
lieben Frau 


Dora . Witt 


zeigt tiefbetrübt an 
F. Kampmann, 


Wir erlauben uns hiermit ganz ergebenft mitzutheilen, daß wir mit Spazier fahrten 


eutigem Tage unter der Firma f 
n : E beſtens empfohlen. 
Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen- und Turnſchuhe, Cachenez, 


Dobrzynski & Co. Gebrüder Lipmann. 
Hoſenträger, Manchettenknöpfe, Eravatten Nadeln, Cravatten in 


Thorn, Breiteſtraße Nr. 446/47 eine 
Specialität Herren⸗ und Knaben⸗ Kocherbſen, 
Wäſche⸗Fabrik 
ſtets neuen Deſſins, ſowie auch Bade⸗Frotirſachen als: Mäntel, Laken, 


Wan gen 15 Futtererbſen, 3 Hape , Peiat 88h. be. 
* 7 2 
Stras burg Weſtyr. nebſt einem completten Lager von Herren- Bedarſs-Artikeln als: Tricotagen, Futterhafer. Aufang 4½ Uhr. 


Lissack & Wolff. 


Kurrmurr, 


beſtes Kraftfutter für Pferde, Ochſen de., 
offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt 
Paul Engler. 


Ein Pferd und eine 
Britſchke 
ö verkaufen. Näheres 


Socken, Schlafdecken, Reiſedecken, Plaids, Regenmäntel, Schirme, 


Entree: Mitglieder des Kriegervereins 
10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 
F. Siggel. 
Ein möblirtes Zimmer, nach vorne. 
iſt zu vermiethen bei S. Großmann. 
2 Hl. Z. möbl. a. unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 22 
Zwei möbl. Zimmer verm. v. ſofort 
A. Krumm, Strobandſtr. 82. 
Ein großes Zimmer und ein 
: Alkoven, Brückenſtr. Nr 19 ift 
möblirt, auch unmöblirt zu vermiethen. Näh. 
Breiteſtraße 4, im Laden. 


Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 78, 1 Tr. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
den 30. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Handtücher, Hoſen, Haudſchuhe, Rückenreiber und Schuhe, ferner 
auch zur Confections: Leinen⸗Bielefelder, Schleſiſch Herrenhuter und 
Iriſch, Hemdentuch, Reuforcee, Madapolam, Linons, Shirting, 
Sberhemden⸗Einſätze, geftidt, cordel und glatt, eröffnet haben. 

Unſere langjährige Praxis giebt uns die vollkommene Verſicherung, allen 
Anforderungen zu genügen und bitten höflichſt, unſer neues Unternehmen gütigſt 
un terſtützen zu wollen. £ 1126 1 

Princip: Reellität, Preiswürdigkeit und prompteſte Effectuirung. 
Feſte Preiſe. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Dobrzynski & Co. 


Heute Morgen wurde meine & 
Frau Marie geb. Borchmann von 
einer Tochter entbunden. 
Wangerin, den 25. Mai 1887, 
6. E. Gildemeister. 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


hen Konkutsmaſſe gehörige Mate PER 7 7 77 

Sealbaerengef df, dete an 384 36 l, Candrass) s internationale Specialitäten-Arena, = Dean t Bimm. fo . 1 

ſoll am 8 Feinſtes Unternehmen dieſer Art, a ide >: T mon. F. mit aud ni Burſcengeleß 
Freitag d. Z. Juni 1887,18 giebt in Sorg auf der Esplanade an den 3 Pfungftfeiertagen täglih , geiepervertäufer gef, Breis-Cour. gr. u. frco | S In verm. LT, 

Nachmittags 3½ Uhr, 0 2 Fo en + = ee 5 et En. de 8 8 Thorn, Hohe Str. 68 S. 1. Aronowski. [E. möb. Zimmer. b. verm. Bäckerſtr. 212. 

5 x 4 32 nfan ags, 7 = 7 N FR 

6 „ ame 7 Die Geſellſchaft beſteht aus uur Spezialitäten I. Ranges. Unter 8 orzüglichen Kirſchſaft öb. Zim. m. Kab., Burſchengel. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 3 8 Anderem Auftreten des Herrn G. Fabig, der einzige einbeinige 2 > bie „ Liter- Flaſche a 1,50 Mt 7 ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
eladen, daß die Beſichtigung des Waarenlagers] 5 5 Gymnaſtiker Europas, Auftreten der Geſchw. Ella u. Joe Walter, g empfehlen 2 Gebr. Pünchera öblirte Zimmer zu vermiethen 
Soden Tag während der Nachmittagsſtunden] 2 5 beſte Luftgymnaſtiker der Gegenwart, ſowie des berühmten Seilgehers 3 3 u — Gerberſtraße 287, parterre. 

en 1 Uhr, nach vorgängiger Meldung] Ses Kandransy in feinen hier noch nie geſehenen Leiſtungen als Feuerwerker 2 8 Tüchtige e 

in meinem Büreau, wo auch während der |: auf dem 40 Fuß hohen Drahtſeit. — Obiges Unternehmen iſt nicht mit 38 Zim. u. Tab. 4. verm. 
Geſchäftsſtanden die Taxe einzuſehen iſt, er. in anderen Umherziehenden auf gleiche Stufe zu ftelen. Um recht zahlreichen = — [ D e 1 Der Keller Bäderftr. 245, zum Geſchäft 
ſolgen kann. Bemerkt wird noch, daß das Beſuch bittet „Dochachtungsvol .. 3 ich eignend, ift v. ſogleich J vermiethen. 
betreffende Ladenlokal bis zum 1. Juli h J. E. Gandrassy, Director. finden lohnende Beſchäftig ung Dez Nrfaurationstener, rin markt 


Nr. 428, von fofort zu vermiethen. 


Sommertheater in Thorn. 


(Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp-Girard. 


Eröffnungs- Vorstellung! 
Sonntag, den 29. Mai 1887, 
(Ersten Pfingſtfeiertag.) 

Neu einſtudirt! — Nen einſtudirt! 


9 4 ® 
„Die Jüdin.“ 
Große Oper in 5 Akten von Scribe. 


Frei nach dem Franzöſiſchen von 
Fed. Ellmenreich. Muſik von Halevy. 


d. 38. zu einem eventuellen Aus verkaufe 
zur Dis poſition geſtellt werden kann, dieſes 
Geſchäftslokal auch von da ab roch nicht 
anderweitig vermiethet iſt. 

Culm, den 26 Mai 1887. 


Der Konkursverwalter 
Tilliss, 
Rechtsanwalt. 


Am Freitag, den 3. Inni cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in den Keller⸗ und Hofräumen des 
Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 hierſelbſt: 
3000 Flaſchen mit Grätzer⸗ 
bier, mehrere Tauſend 
Bier: u. Selterwaſſerflaſchen 
desgl. mit Patentverſchluß 
ſowie Flaſchenkorken und 7 
Flaſchenkörbe, ca. 80 Bier⸗ 
kiſten, einige Regale, zwei 
Kork⸗, zwei Füll⸗ und eine 
Häckſelmaſchine, eine Schrot 
mühle, einen Bierwagen. 
zwei Pferdegeſchirre, 20 


Stühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſleigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


—— 

Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 

ganten, von allen Seiten anerkannten dauer 
haften 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefeln, 


zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 
Herren-Stiefel 
früher 12—15 Mk, jetzt 10—12 Mt. 
Damen-Stiefel ER 
früher 12 Mk., jetzt 8-10 Mk. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


getan ſchriftlich zu richten 
an e 
Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


Ein tüchtiger 


Schreiber 


kann ſich ſofort melden beim 
Rechtsanwalt Schlee. 
Für mein Speditſonsgeſchaft ſuche ich 


Lehrling. 
Adolph Aron, Thorn. 


— m. —n ' ¹³A — jUä 
Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
57 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm 
A. Kirschstein. 
Eine ſchönue Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eime 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Horitz Leiser. 
1 Woh. v. 2 Stuben und Küche jefort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
Ven fofort 1 Wohnung für 360 Mart zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10, 
Wohnungen v. 3 Zimmern, Balton u. 
Zub., ſow. Stall u. Wagenremiſe v. ſof. z. 
verm. Wwe. E. Majewski, Brombg. Vonſt. 
1 Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. er⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


. > LANMEN. 7/5 
Sommerwohnung zu verm. Meder 1. 


berrichaftlihe Wohn. von ſofort zu ver ⸗ 
1 e S. Blum, Kalmit. 508. 


F 
Sommer ⸗Fahrplan 

der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg 


Schillerstrasse 412. =; 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich meine 


Bäckerei und Verkanfslokal 


mit dem heutigen Tage nach meinem Hauſe 


— Schillerftrahe Nr. 412 
ee, Hochachtungevol 1 


f J. Dinter. 


Schillerstrasse 412. 


Schillerstr. 412. 
IF ns Aol 


Montag, den 30. Mai 1887: 


®. = 
Kyritz-Pyritz. 
Srohe Poſſe mir? „ in „Alten und 5 
Bildern von H. Willen und O. Juſtinus. 
Muſik von ©. Michaelis. 
In Berlin 385 Mal gegeben! 


Dieuſtag, den Zl. Mai 1887: 
CTzar und Zimmermann 


oder: 

Die beiden Peter. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing. 
EFKaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. ug 

8 =} Preife Be Pe — 
orverkauf in der Buchhandlung d 
Dr e 
Vorm. von 11—1 u. 3—5 Uhr Nachm. 
Loge u. I. Parg. (die erſt. 5 Reihen) 1,50. — 
II. Parq 1,25. -- Stehpl. 75. — Part. 60 Pf. 


II. Parg. 1,50 — Stehpl. 1. — Part. 75 Pf. 


Die Annahme 


für die 


DEE Waid- und Färbe⸗Anſtalt BE 
von Herrn 


W. Spindler-Berlin 
befindet ſich . 


Brücken Straße 11. 


A. Böhm. 


F 
Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


ar auf volle Gegenſeitigteit, 

unter Auſſicht der K. Württ. Staatsregierung. 

Lebensverſicherung, Renten, Militär- und Aus ſteuer⸗Berſicherung · 
Verſicherungsbeſtand Ende 1886 + „ Policen. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu. gut. 
Dividendengenuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren. Dividende 
der Lebens verſicherung zur Zeit 25% der Prämie. Dividende der Rentenverſicherung 
ſeit 25 Jahren nicht unter 10% der Rente. 


II. Parg. 10 
Bei Opern und Operetten werden 


Dekaden mit 20 Pf. Zuzahlung a Billet an⸗ 
genommen. 


Ad 1 h W h Lebensalter beim e ge at 35 Jahre. vom 1. Juni 1887 ab geltend. In Borb 
ritt: 0 2 a fi n Vor i 2 
. rn Sc 9 Jahr:sprämie für je 1000 M. Verſich⸗Summe: M. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. Ankunft on Züge in ei Novität! . ee (Behr 


abzüglich 25% Dividende nur noch: M. 11.78. 18.43. 18 98. 19.13. 
Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der 
Anſtalt: in Thorn D. Makowsti, Friſeur; Bobrowo: Jakob Wojececkowski, Lehrer 
Mocker bei Thorn: A. Schoemey, Lehrer. 


Richtung Bromberg: (Berlin-Danzig- 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u: 9 U. 40 M. 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
1. Pfingfifeiertag. 


Heiſerkeit, Verſchlei N Mm Sonntag, den 22. Mai, ift auf dem 
Gegen bi ren 2 Wege von der Seglerſtraße nach der 


Bau- & Möbel- 


; f ; Richtung Oſterode: (Infterburg) Bahnhof | Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
2 2 H Huſten giebt es kein keſſeres] Bromberger Borftabt ein goldenes g 8 2 h 
Tischlerei uſten, eee re ee Ning 9 . BO N. Wiebe. . Sicht 6 Uhr were 6 1 Worzer Jacobi 
mittel als den I 1 3 1 Vor- und Nachm. ie! . 
von Katarrh, G. Reschschen begleten,, Es wird gebeten, baffelbe gegen] 40 N. Abends 5, l. übel, Geſelf ge in Nein 


Feuchelhonigſyrup. L e 
ä—N—äõ4 . .— 72. bei 
22 DS DERINNT H.asstennen 


6000 Park Cons 


find gegen hypothekariſche Sicherheit aus⸗ zum fofortigen Antritt geſucht. Betreffende 
zulelhen. muß flott in der Cotreſpondenz fein, ſowie 
Schlee, Rechtsanwalt. auch etwas Kenntniſſe von der pelniſchen 

Sprache beſizen. Reflektirende belieben ihre 


Meine Bade Anſtalt S. eee e 
iſt eröffnet. — — — 
Damen Tlichtige Arbeiter 


Ein noch gut erhaltener finden Beſchäftigung bei gutem Lohn. 


— T ; ³˙ Gncciate .__ Be Hipikm, 
* Stutzflügel 2 Ein älterer, tüchtiger, erfahrener 

und mehrere Wirthſchaſisgegenſtände 

5 . — mie Zu erfragen Seilergeſelle 

0 . 

: el Side findet ron ſoſort dauernde Beſchäftigung bei 
Die Schiffsbeförderung Tier] A. Schulz, Seilerwittwe, 
8 Bine 8 1 8 * erer 
8 Sonntag, Montag u. Dienſtag) nicht ſtakt. 7 7 ſucht von jr] 6 U. 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 

M. Grün, 2 Pacmaädchen . meld. 1. d. rufj. Tiga Einen Lehrling lot ang iter 45 M. Vorm., 12 U. 27 M. Mittags, 2. Pfingſtfeiertag. 
Königl. belg. approb. Zahnarzt. I retfen-Fabrik v. M. Aptekmann, Breiteſtr. 4- Kl. [Mocker. A. Rux, Schneidermeiſter. 6 U. 15 M. Nachm. Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Tuchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schur me r) in Thorn. 


2. Pfingſtſeiertag. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Beichte: Der ſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Bor- und Nachm. Kollekte für die Zwecke 
der Heidenmiſſion. 
Ju der neuſtädt. evang. Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag. 
Vorm, 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
Kue, 5 Uh der p 
achm. r: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollelte für die Hauptbibelgeſe 
1 Haup geſellſchaft in 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſenpfarrer Rühle. 
2. Pfingſtfeiertag. 
Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Miſſionsverein. : 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. lutheriſche Kirche. 
1. Pfingſtfeiertag. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 8 Uhr: Derſelbe. 


Richtung Poſen: Courierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Borm,, 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M., 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 Nachm., 9 U. 86 M. Abends. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. Morg. 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U 37 M. Morg., 
12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends 3. Kl. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn. 
hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 u. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nahm,, 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 

36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 


E. ZACHÄUS, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 


Reparaturen gut und billig. 


Rohrgewebe 


zu Gypsdecken, geſchält wie ungeſchält, liefert 
in vorzüglicher Arbeit zu billigen Preiſen 
die mechaniſche Rohrweberei der 


Dl. . a 
Dane e 
Künſtliche Gebiſſe, 
Plomben, Zahn⸗ und 

Mundkrankheiten 


0 
* 
je 
7 


